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gleichen ich deshalb auch die Baulichfeiten. ALS faft unabänderlich und über die Berhält-
niffe der erjten Beftedlung eines Landes noch in fpäten Sahrhunderten Aufichluß gebend,
fünnen lediglich nur die Zorn der Hofftätte, die Dorflage und die Slureintheilung gelten,
in welch Teßterer erft jüngfter Zeit und in fortgefchrittenen Ländern die Commaffirung
langjam alte Grenzen durch neue erjeßt.

Sieht man vorläufig von den Baulichkeiten der Coloniften ab, fo läßt fih als
Regel aufftellen, dab das Wohnhaus des Landwirthes in Anbetracht der ftrengen Winter
ftets die Sonnenlage befist, das heißt mit feiner Vorderfront genau gegen Süden gefehrt
ift, und daß ferner, in den füdlichen Theilen der Bufowina wenigftens, die vordere Seite

 

U erlemert
vl

 

Huzulenhaus in Ruß-pe-boul.

des Haujes zum Schuge gegen die Sommerhige ein weit vorspringendes von Säulen
getragenes Dach erhält. Unter legterem ift ein erhöhter Gang angeordnet, der mitunter
zu einer vor der Eingangsthüre befindlichen Laube zufammenfchrumpft. Das Wohnhaus
liegt im Allgemeinen nicht an der Grenze der Hofftätte, fondern hinter derfelben, Die
Hofeinfahrt befindet fich zumeift an der jüdlichen, feltener an einer anderen Seite, leßteres
nur dann, wenn eine Hofjtätte an einem bereits vorhandenen Dorfivege errichtet wird,
gegen welchen demnach das Wohnhaus im Allgemeinen fehräge gerichtet ift und dem es
häufig jogar jeine Nüchjeite zufehrt.

Das Ffalte Klima jowohl als der Holzreichthum des Landes führen in allen Theilen
desjelben zur Anwendung des Holzbaues. Auch in den hoßarmen Bezirken Stogman und


